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Aufgabenstellung und Ziel dieser Erweiterungs-Studi e  
 
Im Jahr 2008 wurden dem saarländischen Umweltministerium (MfU) als Vorschläge der 
saarländischen Städte und Gemeinden insgesamt 41 Flächen zur Realisierung von 
Photovoltaik–Freiflächenanlagen (PV-FFA) gemeldet. In den darauffolgenden Monaten sind 
noch weitere Flächen gemeldet worden. Nach Ausschluss aller gemäß der vom MfU 
erarbeiteten Kriterien wie: 
 

- naturschutzrechtliche und landesplanerische Belange 
- der bereits in der ersten Studie betrachteten 12 Flächen mit einer Gesamtfläche von 97 

ha und einer zu installierenden Leistung von ca. 43 MWp  (zuzüglich der 3 PV-FFA, die 
zwischen 2004 und 2008 mit einer Gesamtleistung von 15,3 MWp gebaut wurden) 

- die unmittelbar geplanten Flächen für Solarenergieanlagen wie der Hartungshof Blies-
ransbach 

- sowie kleinerer Flächen mit einer möglichen PV-Freiflächenanlagengröße weit unter 1 
MWp, die hier nicht berücksichtigt worden sind, 

 

verblieben weitere 12 Flächen, die in dieser Studie näher betrachtet und bewertet werden. 
Diese Flächen sind in der nachfolgenden Übersichtstabelle (Tab. A) aufgelistet, und in der 
darauffolgenden Tabelle (Tab. B) sind die dazugehörigen EEG-Standorttypen beschrieben.  
 
eff. Grundstücksgrößen weiterer möglicher PV-FFA im  Saarland (Naturschutzkriterien gemäß Vorlage MfU) 

Nr:: MFU:Gemeinde Ortsteil / Straße geo.Lage Größe eff. Größe Bemerkung,   Standorttyp Ansprechp. Tel: Besonderheiten

13  Sulzbach Mellinweg
L:49°18'24'' 
B:07°04'05'' 17,0 ha 16,7 ha Kohlelager,         K-EBb H. Anhut 06897-575-2 76 Nutzung noch bis 6/2012 

14  Sulzbach Mellinweg
L:49°18'14'' 
B:07°03'55'' 2,1 ha 2,1 ha Lagerplatz,         G H. Anhut 06897-575-276 gep flasterte Lagerfläche

15  Ottweiler Mainzweiler
L:49°25'30'' 
B:07°07'07'' 4,5 ha LSG rek. Sandgrube,G H. Hassel 06824-3008-36 als Grünfl äche genutzt, LSG

15a  Ottweiler Mainzweiler
L:49°25'25'' 
B:07°07'05'' 0,5 ha LSG Ackerland ,         A H. Hassel 06824-3008-36 als A ckerfläche genutzt, LSG

16 7 Weiskirchen Rappweiler
L:49°32'29'' 
B:06°47'11'' 15,6 ha 15,6 ha Ackerland , Wiesen, A H. Barth 06876-709-531 al s Ackerfläche/Wiese genutzt

17 9 Weiskirchen Im Hänfert
L:49°33'40'' 
B:06°48'41'' 14,7 ha 11,2 ha Wiese, derzeit kein EEG H. Barth 06876-709-531 derzeit als Wiese genutzt

18 33 Püttlingen Gewerbegebiet
L:49°16'05'' 
B:06°53'08'' 5,1 ha 5,1 ha Kiesgrube/Deponie, G H. Stein 06898-691-225 Brac hland, Gewerbegebiet

19 35 Lebach Gewerbegebiet
L:49°24'42'' 
B:06°53'22'' 1,5 ha 0,9 ha ehem. Parkplatz, K-Vk H. Kaspar 06881-59-266 tei lw. ungenutzte Parkfläche

20 37 Beckingen Düppenweiler
L:49°24'27'' 
B:06°44'42'' 1,2 ha 0,8 ha Baus.-Deponie,   K-Abf Fr. Herrmann 06835-55-30 4 noch  Bauschuttdeponie, NP

21  Neunkirchen Geißheck
L:49°19'44'' 
B:07°07'26'' 3,5 ha % Schlammweiher,K-EBb H. Hoyer 06821-202-734 Schotterfl äche, NATURA 2000

22 40 Rehlingen-Siersb.Hemmersdorf
L:49°21'37'' 
B:06°38'19'' 1,8 ha LSG, NP Baus.-Deponie, K-Abf H. Müller 06835-508-408 Br achland (seit 2005), LSG, NP

23 19 Merchweiler Rotheck
L:49°20'47'' 
B:07°03'19'' 7,2 ha LSG Mülldeponie,       K-Abf H. Schorr 06825-955-263 al s Grünfläche genutzt, LSG

24 20 Merchweiler Langwiesen
L:49°20'49'' 
B:07°03'32''  5,0 ha LSG Mülldeponie,       K-Abf H. Schorr 06825-955-263 al s Grünfläche genutzt, LSG

SUMME :  80,6 ha   
 

Tabelle A : Auflistung der gemäß Absprache mit dem MfU zu untersuchenden Flächen 
 

 
Tabelle B: Auflistung der EEG-Standorttypen für PV-Freiflächenanlagen  
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Diese von den Kommunen gemeldeten Flächen, die unter Beachtung naturschutzrechtlicher 
und landesplanerischer Belange wenig Restriktionen aufweisen, gelten für die Realisierung 
von PV-FFA als unkritisch. Sie dürften i.d.R. auch den Anforderungen des EEG 2009 (Acker-
land, industrielle Konversionsflächen und Gewerbegebiet) entsprechen. Im Einzelnen muss 
der interessierte Investor dies noch genau prüfen. Weiterhin ist letztendlich zu prüfen, ob die 
Flächen tatsächlich auf Grund der Besitzverhältnisse zugänglich sind und ob schon Pacht-
verträge oder Pachtoptionen hierfür bestehen. 
 
Vorgehensweise 
 
Anhand von Luftbildern (ZORA-Landesarchiv mit eingeblendetem 250 m Raster und Höhen-
linien) wurden die Flächen nach Lage, Ausrichtung, Größe und Topologie bewertet. Aus den 
Abmessungen und dem Verlauf von Hängen lassen sich dann die mögliche Größe und Aus-
richtung der zur Errichtung von PV-Freiflächenanlagen geeigneten Flächen bestimmen. Zu-
dem fand eine Begehung vor Ort (Bilder in der Studie) statt, um die örtlichen Gegebenheiten 
noch besser einschätzen zu können. 
 
Zur genaueren Analyse dieser Standorte wurde im ersten Schritt die genaue Lage (geogra-
phische Breite und Länge sowie die Höhe über N.N.) des Flächenmittelpunktes ermittelt. 
 
Als Nächstes wurden die maximale Ausdehnung der Flächen in Länge und Breite und der 
Abstand (Mittelpunkt der PV-FFA) von den nächstgelegenen Ortszentren bestimmt. 
Um die Lage der PV-FFA in der unmittelbaren Umgebung zu beschreiben, wurden die in alle 
Himmelsrichtungen gelegenen angrenzenden Flächen (Wald, Wiese, Straße etc.) beschrie-
ben und mögliche unbenutzbare Flächen (schattenbildende Waldrandzonen, Störflächen wie 
Gittermaste, steile Hänge, Streuobstwiesen, sumpfiges Gelände, etc.) angegeben. 
Des Weiteren wurde der mögliche Platzbedarf für Infrastruktur (Zäune, Wege, Platzbedarf für 
Wechselrichter  und Schaltanlagen) angegeben. 
Nun ergibt sich die mögliche Fläche, auf die man die für die PV-FFA typischen Modulreihen 
aufbringen kann. Es wurde die Verwendung einer einfachen und kostengünstigen Bodenver-
ankerung mit Rammpfählen und ca. 25° nach Süden gen eigten Modultischen zu Grunde 
gelegt. 
 
Um nun die mögliche Größe dieser Photovoltaik-Anlagen abzuschätzen, wurde anhand der 
Topographie (Neigung nach Ost, Süd oder West) die für die Installation einer Photovoltaik-
Anlage der Größe von einem kWpeak (Module in Form schräg in südlicher Richtung aufge-
stellter Modultische, Neigungswinkel 25°) benötigte  spezifische Fläche abgeschätzt. Handelt 
es sich z.B. um ein ebenes Gelände, bedarf es bei Modulen auf Basis von kristallinen Si-
Zellen (hier wurde im Weiteren nicht zwischen mono- oder polykristallinem Silizium unter-
schieden) etwa 25 m² Fläche und bei Modulen auf Basis von Cadmium–Tellurit-
Dünnschichtmodulen (CdTe) etwa 35 m² Fläche, um 1 kWp Photovoltaikmodule verschat-
tungsfrei aufbauen zu können. 
 
Fällt das Gelände von Nord nach Süd leicht ab, lässt sich schon auf 20 m² (30 m²) eine PV-
Anlage mit einer Leistung von 1 kWp montieren, wohingegen bei hügeligem oder nach nörd-
licher Richtung fallendem Gelände hierfür typischerweise eine Fläche von 30 m²-40 m² (45 
m²-60 m²) benötigt wird. Diese Werte gelten für Module auf Basis von kristallinen Si-Zellen 
(Modul: z.B. 230 Wp bei 1,65 m²), die Werte in Klammern für CdTe-Dünnschichtmodule (Mo-
dul: 75 Wp bei 0,72 m²). 
Die Ergebnisse dieser Betrachtungen werden für jede der untersuchten Flächen je in einer 
Tabelle eingetragen. Wenn man die o.g. Schritte vollzieht, ergibt sich für jeden Standort die 
Nutzfläche, die für eine mögliche PV-FFA zur Verfügung steht. Daraus resultiert die Leistung 
der Anlage für Module auf der Basis von kristallinen Si-Zellen, bzw. von CdTe-
Dünnschichttechnik. Je nach standortspezifischen Randbedingungen und möglicher Ausrich-
tung der PV-FFA ergeben sich der Stromertrag und die damit vermiedenen CO2-Emissionen. 
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Für den aktuellen Strommix in Deutschland gilt ein Wert von 514 kg CO2-Emissionen pro 
eine erzeugte MWh, in dieser Studie wurde vereinfacht ein Wert von 500 kg CO2/MWh an-
genommen. Abschließend wurden mit Hilfe des Geoinformationssystems GIS mobil (energis) 
die in der Nähe der untersuchten PV-FFA liegenden Einspeisemöglichkeiten ins Mittelspan-
nungsnetz untersucht und dokumentiert. 
 
Je nach geographischer Lage (Nord-, Mittel- oder Süd-Saarland), Modulausrichtung und 
schattenbildendem Umfeld (Hügel) wird, konservativ betrachtet, von einem spezifischen Jah-
resertrag von 900-1000 kWh/kWp an solarerzeugtem Strom ausgegangen. 
 
Das gesamte, mit der Photovoltaikanlage überbaute Gelände, wird i.d.R. mit einem Zaun aus 
feuerverzinkten Doppelstabgittermatten oder mit Maschendrahtzaun mit Übersteigschutz, 
Höhe ca. 2,30 m, eingefriedet. Die Zaunlänge wurde ermittelt und dokumentiert. 
 
Für die Kostenbetrachtung zum Aufbau einer schlüsselfertigen PV-FFA wurden aus den ak-
tuellen Preislisten für die zweite Jahreshälfte 2009 bei der Verwendung von kristallinen Si-
PV-Modulen 3.300 €/kWp und für CdTe-First Solar Module 2.900 €/kWp netto zu Grunde 
gelegt. Für das Jahr 2010 und ff. müssten diese Kostensätze aufgrund der Degression der 
EEG-Vergütung jeweils um weitere 10% gesenkt werden. 

 
Randbedingungen im Rahmen des EEG 2009 (§32 Abs.1,2 ,3 Solare Strahlungsenergie) 
 
Hier wird auf die Studie vom 31. März 2009 verwiesen. Baurechtliche Vorschriften (Bauge-
setz, LBO) fordern für Photovoltaik-Freiflächenanlagen (PV-FFA) grundsätzlich ein Bauge-
nehmigungsverfahren. 
 
Entwicklung der Photovoltaik im Saarland 
 
In folgender Grafik ist der Bestand an Photovoltaik-Anlagen im Saarland in ihrem zeitlichen 
Verlauf von 1998 bis 2008 dargestellt (von 66,2 MWp waren es 15,3 MWp PV-FFA). 
 

 
 
Die Ergebnisse der Studie sind im Folgenden für jeden Standort beschrieben und je in einer 
Tabelle (Tab. 13 bis Tab. 24) zusammengefasst 
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Ergebnis der Erweiterungs-Studie 
 
Auf den weiteren 12 vom MfU ausgewählten und vorgegebenen Flächen mit einer ursprüng-
lich möglichen Gesamtfläche von ca. 80,6 ha ergibt sich als technisch für 12 PV-FFA Projek-
te nutzbar eine Gesamtfläche von ca. 32 ha. Es lassen sich, wenn auch nicht sofort und 
nach Klärung der Flächen bzgl. des Landschaftsschutzgesetzes (LSG) und der EEG-
Fähigkeit, somit weitere PV-FFA-Anlagen mit einer Gesamtleistung  von:  
 
 13.000 kWpeak beim Einsatz von mono-/ polykristallinen Si-Photovoltaikmodulen 
bzw.  

9.000 kWpeak  beim Einsatz von CdTe-Modulen z.B. First Solar  
 

aufbauen und bei gegebenen Solarstromerträgen der einzelnen PV-FFA somit jährlich  
 

12.500.000 kWh   bzw. 8.500.000 kWh bei CdTe-Module n 
 

elektrisch erzeugen und somit 
 

6.300 Tonnen CO 2   bzw. 4.200 Tonnen CO 2 bei CdTe-Modulen  
 

vermeiden. 
 
In der nachfolgenden Tabelle C sind die Größen der PV-FFA der einzelnen Flächen und der 
daraus resultierenden Generatorleistung dargestellt. 
 
Grundstücksgrößen und Generatorleistungen weiterer möglicher PV-FFA im Saarland 

Nr:: MFU:Gemeinde Ortsteil / Straße geo.Lage Größe eff. Größe Bemerkung,   Standorttyp PV-Fläche Mittelsp.-Netz Si-PVFFA CdTe-PVFFA

13  Sulzbach Mellinweg
L:49°18'24'' 
B:07°04'05'' 17,0 ha 16,7 ha Kohlelager,         K-EBb 4,0 ha ok 1.600 kWp 1. 140 kWp

14  Sulzbach Mellinweg
L:49°18'14'' 
B:07°03'55'' 2,1 ha 2,1 ha Lagerplatz,         G 1,3 ha ok 520 kWp 370 kWp

15  Ottweiler Mainzweiler
L:49°25'30'' 
B:07°07'07'' 4,5 ha LSG rek. Sandgrube,G 2,1 ha ok             1.000 kWp 715 kWp

15a  Ottweiler Mainzweiler
L:49°25'25'' 
B:07°07'05'' 0,4 ha LSG Ackerland ,         A 0,4 ha ok in 15 in 15

16 7 Weiskirchen Rappweiler
L:49°32'29'' 
B:06°47'11'' 15,6 ha 15,6 ha Ackerland ,         A 6,0 ha ok 2.400 kWp 1.700 kWp

17 9 Weiskirchen Im Hänfert
L:49°33'40'' 
B:06°48'41'' 14,7 ha 11,2 ha Wiese, derzeit kein EEG 4,4 ha ok 2.200 kWp 1.50 0 kWp

18 33 Püttlingen Gewerbegebiet
L:49°16'05'' 
B:06°53'08'' 5,1 ha 5,1 ha Kiesgrube/Deponie, G 5,0 ha ok 2.000 kWp 1.400 kW p

19 35 Lebach Gewerbegebiet
L:49°24'42'' 
B:06°53'22'' 1,5 ha 1,5 ha ehem. Parkplatz, K-Vk 1,0 ha ok 400 kWp 290 kWp

20 37 Beckingen Düppenweiler
L:49°24'27'' 
B:06°44'42'' 1,2 ha 0,8 ha Baus-Deponie,    K-Abf 0,5 ha ok 180 kWp 120 kWp

21  Neunkirchen Geißheck
L:49°19'44'' 
B:07°07'26'' 3,0 ha % Schlammweiher,K-EBb 1,1 ha ok 0 kWp 0 kWp

22 40 Rehlingen-Siersb.Hemmersdorf
L:49°21'37'' 
B:06°38'19'' 1,8 ha LSG, NP Baus.-Deponie, K-Abf 0,6 ha ok 240 kWp 170 kWp

23 19 Merchweiler Rotheck
L:49°20'47'' 
B:07°03'19'' 7,2 ha LSG Mülldeponie,       K-Abf 3,0 ha ok 1.300 kWp 890 kWp

24 20 Merchweiler Langwiesen
L:49°20'49'' 
B:07°03'32''  5,0 ha LSG Mülldeponie,       K-Abf 3,5 ha ok 1.500 kWp 1.100 k Wp

SUMME :  80,6 ha  32,9ha 13.340 kWp 9.395 kWp  
 
Tabelle C: Größe und PV-Generatorleistungsstärke der untersuchten PV-FFA-Flächen 
  Die Farben markieren die zeitliche oder prinzipielle Durchführbarkeit 
  der möglichen PV-FFA-Projekte: 
 

  Grün: Fläche gut geeignet, Mittelspannungsnetz vorhanden, EEG-Fläche 
  Gelb: Fläche geeignet, Mittelspannungsnetz vorhanden, EEG-Fläche aber 

noch lange Nutzungszeiten bis 2012 und LKW Staub bei Nr. 13, 20 
  Rot:  Fläche geeignet, Mittelspannungsnetz vorhanden, kein EEG bei Nr. 17, 

          bzw.:- LSG bei Nr. 15, 15a. 22, 23, 24 und zusätzlich NP bei Nr. 22  
bei Fläche Nr. 21 : Natura 2000-Gebiet, Kernzone von LIK Nord 
 

Wie bereits erwähnt, wurde auf die Frage, ob die Flächen tatsächlich auf Grund der Besitz-
verhältnisse zugänglich sind und ob schon Pachtverträge oder Pachtoptionen dafür beste-
hen, hier nicht eingegangen. 
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13.   PV-FFA-Projekt Sulzbach Mellinweg Kohlelagerp latz 
 
Dieser Kohlelagerplatz der RAG liegt zwischen Sulzbach im Osten und Altenwald im Wes-
ten, östlich der Mellinstrasse (siehe Lageplan Bild 13 a, Details siehe Tab. 13). Das gesamte 
Gelände ist ca. 17 ha groß, wobei ein sehr kleiner Teil (0,3 ha) im Osten im Landschafts-
schutzgebiet (LSG) liegt und 2/3 der Fläche derzeit noch aktiv als Kohleumschlag- und La-
gerplatz der RAG genutzt wird. Das Gelände ist eben und fällt im nördlichen Teil minimal 
nach Norden ab (siehe Bild 13 d). Dort liegt auch eine Regenauffangfläche für das ablaufen-
de Oberflächenwasser des Geländes. Das südliche Ende der Fläche ist durch einen asphal-
tierten Weg im Betriebsgelände (siehe Bilder 13 c und 13 e) begrenzt. Die Freiflächenanlage 
müsste entlang der Waldgrenze, des Weges und der übrigen Betriebsfläche neu eingezäunt 
(Zaunlänge: 800 m) werden und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und 
Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung des LSG, der Verschat-
tung durch Bäume im Osten und der noch genutzten Betriebsfläche der RAG, dürfte derzeit 
eine verbleibende Fläche von ca. 40.000 m² (4,0 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als rea-
listisch anzusehen sein (siehe Bild 13 g). Auf dieser Fläche müsste man zuerst den hochver-
dichteten Boden weiter einebnen, um dann hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik 
die Pfähle für die Modultische im Boden zu fixieren. Sollte dies nicht möglich sein, muss mit 
Streifenfundamenten gearbeitet werden. Daran werden die Modultische (je nach Statik als 
3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher bis SSO- Ausrichtung montiert. Man beachte 
hier, dass durch aufwirbelnden Kohlefeinstaub die PV-Module stärker verschmutzt werden 
können. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei 
der gegebenen Topologie eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 1.600 kWp. Mit 
einem spezifischen Jahresertrag von 940 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge 
von ca. 1.500.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 750 t CO2 pro Jahr. Errichtet 
man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generator-
größe von 1.140 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 1.070.000 kWh bei einer CO2-
Einsparung von ca. 540 t/a. Von Seiten des MfU gibt es hier keine weiteren Einschränkun-
gen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in das Mittelspannungsnetz ist an 
der 10 kV-Trafostation (max. 3 MVA) der SW-Sulzbach in W-Richtung 60 m entfernt möglich 
(siehe Bild 13 f). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.600 kWp (1.140 kWp) auf ca. 4,0 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  von Mellinweg, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 800 m) 
 -Bodenbeschaffenheit hochverdichtet, bei Regen sehr viel Oberflächenwasser 
 -Netzanschluss  10 kV-Trafostation des SW Sulzbach im Gelände 60 m 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, Einschränk ungen MfU (LSG  

im Nord-Ost-Bereich berücksichtigt 
     beachte Kohlefeinstaubaufwirbelungen im Geländ e 

Netzanschluss über Trafostation 60 m im Westen 
 

 
 
Bild 13 a: Lage der PV-FFA Kohlelagerplatz Sulzbach, lfd. Nr. MfU: %, mit 17 ha 
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Bild 13 b:   Luftbild der PV-FFA-Sulzbach Mellinweg Kohlelagerplatz RAG 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 13 c: Sicht von O �  W   Bild 13 d: Sicht von S �  N mit Regenauffangf. 
 

   
 
Bild 13 e: Sicht von W �  O   Bild 13 f: Trafostation bis max. 3 MVA 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ K-Abf Nr.:13 Sulzbach Mellinweg Kohlelager  

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort 13. c - f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 18''24'' Geogr. Länge: 7° 04 ' 05'' Höhe ü. N.N.: 260 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 500 m von O nach W: 500 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 17 ha vom MfU ermittelte eff. Fläche 16,7 ha siehe Bild: 13 a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA von Sulzbach nach NO 1.000 m von Hühnerfeld nach SSW 750 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Wäldchen, Regenauffangb ecken  siehe Bild: 13 b 

 Osten Wald    

 Süden Bahngleise   

  Westen Mellinweg, Wäldchen   

6 Störflächen: derzeit RAG Kolelager Betrieb bis ca. J uni 2012 Flächenverlust: 12,0 ha siehe Bild: 13 c  

  Waldrand, Topologie Ost, West,  steiler Südhang Fläch enverlust: 0,7 ha siehe Bilder: 13 d, e

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 4,0 ha 13 g

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 13 g

9 Geländeverlauf: von Nord nach Süd: eben, im nörliche Teil abfallend  siehe Bilder: 13 c, d, e

10 Modulausrichtung: SÜD -SÜD-OST Neigung: der Module: 25°  siehe Bild: 13 g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1.600 kWpeak bei CdTe-Modulen 1140 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 5,3  Mio€ bei CdTe-Modulen 3,3 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.500 MWh bei CdTe-Modulen 1070 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 750 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 540 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Ebb Konversionsfläche Energiewirtsch.B-Plan: ? siehe Bild: 13 b

18 Netzanbindung: SW Sulzbach (max. 3MW) Abstand: 60 m nach West Art: Trafostation siehe Bild: 1 3 f

19 Eigentumsverhältnisse: RAG liegt ein Pachtvertrag v or: ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Kohlelagerplatz RAG de rzeitiger Bewuchs: keiner

21 Einschränkungen: MfU: LSG Fläche im NO Kohlestaubein wirkung auf Module siehe MfU-Ref. Nr.: %

  Vorarbeiten: Einebnen, Trainage anlegen, da Boden ho chverdichtet

22 Fläche nutzbar ab: Teilfläche 4 ha zeitnah der größ te Teil wird  von RAG noch min. bis Juni 2012 genut zt

23 Zuwegung: Straße vom Westen Mellinweg Zaunlänge: 800 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 4,0 ha: 1.600 kWp Si-Wafer bzw. 1.140 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tab. 13 PV-FFA-Projekt Sulzbach Mellinweg Kohlelagerplatz RAG 
 
 

 
 
Bild 13 g:      PV-FFA (blaue Fläche) und möglicher Netzanschluss (roter Punkt) ans Mittel-

spannungsnetz (Trafostation SW Sulzbach) 60 m im Westen (Bild: GIS mobil 
energis). Beachte, auf dem Gelände kann es durch den Kohleumschlag zu 
Aufwirbelungen von Kohlefeinstaub kommen, der sich auf den PV-Modulen 
ablagert 
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14.   PV-FFA-Projekt Sulzbach Mellinweg Lagerplatz 
 
Dieser Lagerplatz liegt 100 m süd-östlich der in 13 beschriebenen RAG-Fläche am Mellin-
weg (siehe Lageplan Bild 14 a, Details siehe Tab. 14). Das Gelände ist ca. 2,1 ha groß, wo-
bei der unbebaute Teil der Lagerfläche ca. 1,9 ha groß ist. Das Gelände ist eben und wird 
derzeit praktisch nicht genutzt. Im Norden steht ein großes Industriegebäude (siehe Bilder 14 
f, u. h), dessen Flachdach nach einer Sanierung sich hervorragend für eine Aufdach-PV-
Anlage (5.650 m² mit ca. 300 kWp PV-Anlage auf der Basis von Si Module) eignet. Die La-
gerfläche ist bereits vollständig eingezäunt (der Zaun müsste allerdings etwas überarbeitet 
werden, Zaunlänge: 700 m) und der Boden ist mit Verbundsteinen gepflastert. Unter Berück-
sichtigung der Verschattung durch einige Bäume im Osten und Westen (siehe Bild 14 c und 
e) und entsprechender Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter), dürfte 
eine verbleibende Fläche von ca. 13.000 m² (1,3 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als rea-
listisch anzusehen sein (siehe Bild 14 g). Auf dieser Fläche müsste man kostengünstig mit-
tels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modultische im Boden fixieren. Sollte dies nicht 
möglich sein, muss mit Streifenfundamenten oder Einzelfundamenten gearbeitet werden. 
Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit süd-
süd-östlicher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen 
realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und entsprechendem Abstand der Modul-
reihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 520 kWp. Mit einem spezifischen 
Jahresertrag von 940 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 490.000 kWh 
und damit eine Vermeidung von ca. 245 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der 
Basis von CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 370 kWp mit ei-
nem Jahresertrag von ca. 350.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 175 t/a. Von Sei-
ten des MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemög-
lichkeit in ein Mittelspannungsnetz der SW Sulzbach ist in nördlicher-Richtung 60 m entfernt 
möglich (siehe Bild 14 g). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  520 kWp (370 kWp) auf ca. 1,3 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut, Mellinweg, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 700 m) 
 -Bodenbeschaffenheit sehr gut, Verbundsteinpflaster 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz im N, SW-Sulzbach am Gelände 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Netzanschluss über Mittelspannung 60 m entfernt 
 

 
 
Bild 14 a: Lage der PV-FFA Lagerplatz Sulzbach, Mellinweg, lfd. Nr. MfU: %, mit 2,1 ha 
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Bild 14 b:   Luftbild der PV-FFA-Sulzbach Mellinweg Lagerplatz  

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 14 c: Sicht von O �  W   Bild 14 d: Sicht (von kleiner Halle) von N �  S 
 

   
 
Bild 14 e: Sicht von W �  O   Bild 14 f: Sicht von S �  N auf Industriehalle 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ K-Abf Nr.:14 Sulzbach Mellinweg Lagerplatz  

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 14.c-f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 18''14'' Geogr. Länge: 7° 04 ' 55'' Höhe ü. N.N.: 270 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 60 m von O nach W: 250 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 2,1 ha vom MfU ermittelte  eff. Fläche 2,1 ha siehe Bild: 14.a 

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA von Sulzbach nach NN O 700 m von Hühnerfeld nach SSW 1.000 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Industriehalle (5.600 m ² Dach  ~ 300 kWp)  siehe Bilder: 14. b u. h

 Osten Wäldchen    

 Süden Bahngleise, Bäume   

  Westen Mellinweg, Industriehalle   

6 Störflächen: Lagerhalle im Norden  Flächenverlust: 0, 2 ha siehe Bilder: 14 b, e  

  Bäume, Gebäude, Zaun Ost, West Flächenverlust: 0,6 ha s iehe Bilder: 14. c u. f

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 1,3 ha 14. g

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bilder: 14. d u.e

9 Geländeverlauf: von Nord nach Süd: eben siehe Bilder: 14. c,d e

10 Modulausrichtung: SÜD -SÜD-OST Neigung: der Module: 25°  siehe Bild: 14. g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 520 kWpeak bei CdTe-Modulen 370 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 1,7 5 Mio€ bei CdTe-Modulen 1,1 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 490 MWh bei CdTe-Modulen 350 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 245 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 175 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: G Gewerbegebiet, Lagerplatz B-P lan: ja siehe Bild: 14. b  

18 Netzanbindung: SW Sulzbach Abstand: 60 m nach Norde n Art: Mittelspannung siehe Bild: 14. g

19 Eigentumsverhältnisse: bekannt liegt ein Pachtvertr ag vor: ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Lager, Parkplatz derze itiger Bewuchs: Verbundsteine

21 Einschränkungen: MfU: %  siehe MfU-Ref. Nr.:  %

  Vorarbeiten: Leerräumen, Zaunanlage überarbeiten und  ergänzen

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße vom Westen Mellinweg Zaunlänge: 700 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 1,3 ha: 520 kWp Si-Wafer bzw. 370 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tab. 14 PV-FFA-Projekt Sulzbach Mellinweg Lagerplatz 
 
 

 
 
Bild 14 g:      PV-FFA (blaue Fläche) und möglicher Netzanschluss (roter Punkt) ans Mittel-

spannungsnetz (SW Sulzbach) im Norden 60 m (Bild: GIS mobil energis) 
 

 
 
Bild 14 h       Des Weiteren lässt sich auf dem Flachdach der Industriehalle (ca.5.650 m², 

         davon ca. 5.250 m² nutzbar) eine ca. 300 kWp Aufdach-PV-Anlage aufbauen 
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15 PV-FFA-Projekt Ottweiler Mainzweiler Munkenbühl 
 
Diese ehemalige Sandgrube und derzeitige Wiese bzw. Acker liegt nördlich von Mainzweiler, 
direkt östlich der Hauptstraße nach Remmesweiler (siehe Lageplan Bild 15 a, Details siehe 
Tab. 15). Das Gelände ist ca. 3,5 ha groß und wird aktuell als Wiese und südlich davon 0,4 
ha als Ackerfläche genutzt (siehe Bild 15 b). Die Wiese steigt vom Acker im Süden an und 
fällt im nördlichen und westlichen Bereich oben steil ab (siehe Bilder 15 c u. 15 f). Das östli-
che Ende wird durch eine Streuobstwiese, durch Wald und durch einen Acker begrenzt (sie-
he Bilder 15 d u. f). Die Freiflächenanlage müsste entlang der Hauptstrasse (siehe Bild 15 c), 
oberhalb des nördlichen Rückens, entlang der östlichen Wald- und Ackerfläche und der süd-
lichen Wiese als Ganzes eingezäunt werden (Zaunlänge: 1.000 m) und eine entsprechende 
Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen 
Randbedingungen (steiler West- und Nordhang) dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 
21.000 m² (2,1 ha) Wiese und 4.000 m² ( 0,4 ha) Acker für die Errichtung einer PV-FFA als 
realistisch anzusehen sein (siehe Bild 15 g).  
Diese Fläche liegt vollständig in einem ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet (LSG). Im 
weiteren Verfahren ist zu prüfen, ob diese Fläche als Voraussetzung für die Aufstellung ei-
nes Bebauungsplanes (B-Plan) aus dem LSG ausgegliedert werden kann. 
Ist dies möglich, so müsste man dann mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modulti-
sche im Boden auf dieser Fläche fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und 
Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. 
Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gege-
benen Topologie und etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 1.000 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 950 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 950.000 kWh und damit eine Ver-
meidung von ca. 425 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 715 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 660.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 340 t/a. Weitere Einschränkungen 
bzgl. Naturschutzkriterien gibt es von Seiten des MfU nicht. Eine Einspeisemöglichkeit in ein 
Mittelspannungsnetz ist 100 m östlich vom Waldrand an der 10 kV Freileitung der energis 
gegeben (Bild 15 g, energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.000 kWp (715 kWp) auf ca. 2,5 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von der Hauptstraße 
     gut zu umzäunen (Zaunlänge: 1.000 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nach Süden abfallend 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 100 m im Osten 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, Einschränk ungen MfU: LSG ! 

Mittelspannungsnetz energis 100 m östlich am Wald. 
 

 
 
Bild 15 a: Lage der PV-FFA lfd. Ottweiler Mainzweiler Sandgrube / südl. Ackerfläche  

Nr. MfU: % mit 3,5 ha Sandgrube und 0,4 ha Acker, in LSG 



 

 
 

Fortführung der Studie – Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Saarland, 14. August 2009 

Seite 14 von 42

  
 
Bild 15 b:   Luftbild der PV-FFA- Ottweiler  Ansicht aus der Ferne mit südl. Acker- 

Mainzweiler Sandgrube / südl. Ackerfläche fläche, man beachte den Geländeabfall 
ZORA Landesarchiv,     oben im Westen  
Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 

 
 

    
 
Bild 15 c: Sicht von S �  N an   Bild 15 d: Sicht von W �  O am 

der Hauptstraße vorbei    Acker vorbei (Acker = 0,4 ha) 
 

   
 
Bild 15 e: Sicht von S �  N am  Bild 15 f: Sicht von W �  O oberes  
 Acker vorbei     Plateau und energis 10 kV-Freileitung 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ A Nr.:1 5 und 15a Ottweiler Mainzweiler Sandgrube Acker

Nr. Beschreibung:     Fotos Vot Ort Bild 15. c-f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 25' 30'' Geogr. Länge: 7° 07 ' 07'' Höhe ü. N.N.: 296 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 200 m von O nach W: 210 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 3,5 ha + 0,4 ha MfU: LSG  siehe Bild: 15.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Mainzweiler nac h Norden 900 m von Remmesweilernach Süden 1700 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Feldweg , Weier und Wäl dchen  siehe Bild: 15.b

 Osten Streuobstwiese, Wald, Acker    

 Süden Felder, Wiese   

  Westen Straße: Hauptstraße   

6 Störflächen: Hanglagen Mitte -->Nord, Mitte -->West F lächenverlust: 1,3 ha siehe Bilder: 15.c,f

  Infrastruktur, Wege Ost, Süd, West Flächenverlust: 0, 1ha siehe Bild: 15.b

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 2,1 ha + 0,4 ha siehe Bild: 15.g

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 15.g

9 Geländeverlauf: von N nach S: oben eben, nach S abfa llend von W-O leicht gewölbt siehe Bild: 15.b

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild:: 15.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1.000 kWpeak bei CdTe-Modulen 715 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 3,3  Mio€ bei CdTe-Modulen 2,1 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 950 MWh bei CdTe-Modulen 680 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 425 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 340 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ:K. Ebb und A Sand-/ Kiesabbau   + Acker B-Plan: ? siehe Bilder: 15.b-f

18 Netzanbindung: energis Abstand: 100 m im Osten Art: 10 kV Freileit. siehe Bild: 15.g

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Sandgrube, Acker   

21 Einschränkungen: MfU: LSG   siehe MfU-Ref. Nr.: %

    

22 Fläche nutzbar ab: sofort derzeit Wiese, Acker

23 Zuwegung: Straße vom Westen Hauptstraße Zaunlänge: 1. 000 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 2,5 ha: 1.000 kWp Si-Wafer bzw. 715 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 15 und 15a: PV-FFA-Projekt Ottweiler Mainzweiler Sandgrube / südl. Ackerfläche  
 
 

 
 
Bild 15 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz (energis) im Osten Richtung Wald 100 m,  
(Bild: GIS mobil energis) 
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16  PV-FFA-Projekt Weiskirchen Rappweiler Merzigers traße  
 
Diese Acker-, Wiesen- und Streuobstwiesenfläche liegt im Westen von Rappweiler direkt an 
der Merziger Straße (siehe Lageplan Bild 16 a, Details siehe Tab. 16). Das Gelände ist ca. 
15,6 ha groß. Das Gelände ist eben und fällt leicht von NNW nach SSO ab. Das Gelände 
liegt zwischen Feldwegen im Osten und Wald im Westen und wird als Acker, wie auch als 
Wiesen/Streuobstwiesen und Koppeln (im Norden) genutzt (siehe Bild 16 b, c, d). Am südli-
chen Ende ist die Merziger Straße (Bild 16 c). Die Freiflächenanlage, die sich aufgrund von 
Wiesenkorridoren in 3 Teile aufteilt (siehe Bilder 16 f u. e), müsste insgesamt eingezäunt 
(Zaunlänge: 1.500 m) werden und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und 
Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der aktuellen EEG-
Fähigkeit der Flächen (3 Jahre Vornutzung als Ackerfläche) dürfte eine verbleibende Fläche 
von ca. 60.000 m² (6 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (sie-
he Bild 16 e). Auf dieser Fläche müsste man dann mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für 
die Modultische im Boden fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er bis 
5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher bzw. süd-süd-östlicher Ausrichtung montiert. Wird 
eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen 
Topologie und etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 2.400 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 940 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 2.250.000 kWh und damit eine 
Vermeidung von ca. 1.130 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von 
CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 1.700 kWp mit einem Jah-
resertrag von ca. 1.610.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 800 t/a. Von Seiten des 
MfU gibt es leichte Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien: Aus dem Gutachten Arten- 
und Biotopschutzprogramm (ABSP) liegen Hinweise auf das Vorhandensein von gesetzlich 
geschützten Biotopen gemäß § 22 SNG vor. Eine Einspeisemöglichkeit ins Mittelspannungs-
netz ist an der 10 kV-Freileitung (energis) in nordöstlicher Richtung 280 m entfernt möglich 
(siehe Bild 16 e). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  2.400 kWp (1.700 kWp) auf ca. 6 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Straße, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 1.500 m) 
 -Bodenbeschaffenheit eben, Wiesenteile gemäß EEG ausgespart, 3 Flächen 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über Freileitung im NO, energis 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, kaum Einsc hränkungen MfU,  

Netzanschluss über Freileitung 280 m entfernt 
 

  
 
Bild 16 a: Lage der PV-FFA Acker Weiskirchen Rappweiler, lfd. Nr. MfU: 7, mit 15,6 ha 
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Bild 16 b:   Luftbild der PV-FFA- Acker/Wiese Weiskirchen Rappweiler Merziger Straße 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 16 c: Sicht von N �  S Acker   Bild 16 d: eine der Streuobstwiesen O �  W  

zur Merziger Straße hin, die   dadurch nach EEG zwei Korridore 
restlichen Flächen derzeit Mais  innerhalb der PV-FFA 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ K-AbfNr.:16 Weiskirchen Rappweiler Ackerfläche  

Nr. Beschreibung:     Fotos VOR Ort Bild 16 c, d

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 32' 29'' Geogr. Länge: 6° 47 ' 11'' Höhe ü. N.N.: 360 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 870 m von O nach W: 200 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 15,6 ha vom MfU ermittelte eff. Fläche 15,6 ha beachte ABSP siehe Bild: 16 a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Rappweiler nach West 400 m von Mittlosheim nach Ost -Nord-Ost 1.200 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Acker, Wiese, Feldweg  siehe Bild: 16.b

 Osten Acker, Wiese, Wohnsiedlung    

 Süden Straße. Merzigerstraße   

  Westen Wald, Wiese   

6 Störflächen: Baumreihen, Wiesen im Gelände Flächenver lust: 9 ha siehe Bild: 16.d

  Infrastruktur, Wege  Flächenverlust: 0,6 ha siehe Bild : 16.e

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 6 ha , Rest sin d Wiesen u. Streuobstwiesen

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 16.b

9 Geländeverlauf: von NNW nach SSO: sehr leicht abfall end nach S   siehe Bild: 16.b

10 Modulausrichtung: SÜD-SÜD-OST Neigung: 25°  siehe Bil d: 16.e

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 2.400 kWpeak bei CdTe-Modulen 1.700 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 8 M io€ bei CdTe-Modulen 5 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 2.250 MWh bei CdTe-Modulen 1.610 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh)bei Si-Wafer-Modulen 1.130 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 800 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: A nur die Ackerflächen B-Plan: ? siehe Bild: 16.e

18 Netzanbindung: energis Mittelspannung Abstand: 280 m im NO Art: Freileitung siehe Bild: 16.e

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Acker derzeit Mais, Ge treide, Klee  

21 Einschränkungen: MfU: beachte ABSP   siehe MfU-Ref. Nr.: 7

    

22 Fläche nutzbar ab: sofort 3 Flächen Acker  
23 Zuwegung: Straße vom Süden Merzigerstraße Zaunlänge : 1.500 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 6ha: 2.400  kWp Si-Wafer bzw.1.700 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 16: PV-FFA-Projekt Acker Weiskirchen Rappweiler Merziger Straße 
 
 

 
 
Bild 16 e: PV-FFA (blaue Fläche, drei Einzelflächen) und mögliche Einspeisestelle (roter 

Punkt) ins Mittelspannungsnetz nordöstlich an der Freileitung energis (280 m, 
Bild: GIS mobil energis) 
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17  PV-FFA-Projekt Weiskirchen Im Hänfert 
 
Diese Wiese liegt im nördlichen Bereich von Weiskirchen, nördlich der Straße “Im Hänfert“, 
zwischen der Straße “In der Lach“ im Osten und der Straße “Auf der Flachsbach“ im Westen 
(siehe Lageplan Bild 17 a, Details siehe Tab. 17). Das Gelände ist ca. 14,4 ha groß, und 
nach Abzug der Flächen, die gem. MfU nach Naturschutzkriterien wegfallen, verbleiben hier 
noch ca. 11,3 ha. Aktuell wird das Gelände bis auf wenige Feldwege, Streuobstwiesen und 
Brachflächen komplett als Wiese genutzt (siehe Bild 17 b). Die Wiese fällt von Nord nach 
Süd ab (Bilder 17 d u. f) und ist von West nach Ost gerade (Bilder 17 c u. e). Am nördlichen 
Ende grenzt die Fläche an einen Wald (Bild 17 c) und am östlichen Verlauf wird das Gelände 
teilweise von Hecken und Streuobstwiesen begrenzt (siehe Bild 17 c). Die Freiflächenanlage 
müsste entlang des Waldes und des Feldweges im Osten und der Siedlungsflächen im Sü-
den und Westen als Ganzes eingezäunt werden (Zaunlänge: 950 m) und eine entsprechen-
de Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter 
diesen Randbedingungen dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 44.000 m² (4,4 ha) für die 
Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 17 g). Diese Fläche 
müsste zuerst wieder in eine Ackerfläche umgewandelt werden, wie dies z.B. im Jahr 2000 
der Fall war, und 3 Jahre als Ackerfläche genutzt werden. Danach ist diese Fläche EEG-
fähig und man kann dann hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die 
Modultische im Boden fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Bodenfes-
tigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher (im Westen eventuell nach SW) 
Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, 
ergibt sich bei der gegebenen Topologie und enger zusammenliegenden Modulreihen eine 
Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 2.200 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag 
von 940 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 2.000.000 kWh und damit 
eine Vermeidung von ca. 1.000 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von 
CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 1.500 kWp mit einem Jah-
resertrag von ca. 1.400.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 700 t/a. Die Einschrän-
kungen bzgl. Naturschutzkriterien von Seiten des MfU sind bei dieser Fläche berücksichtigt. 
Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz der energis ist 200 m westlich entlang 
des Feldweges an der Straße “ Auf der Flachsbach“ gegeben (Bild 17g energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  2.200 kWp (1.500 kWp) auf ca. 4,4 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von der Straße, (Zaunlänge: 950 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, Südhang, Wiese: derzeit keine EEG-Fläche 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 200 m im Westen 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, Einschränk ungen MfU 

berücksichtigt, derzeit  k e i n e  EEG-Fläche! 
Mittelspannungsnetz 200 m westlich an Straße 
 

 
 
Bild 17 a: Lage der PV-FFA Wiese Weiskirchen Im Hänfert, lfd. Nr. MfU: 9, mit 11.2 ha 
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Bild 17 b:   Luftbild der PV-FFA- Wiese Weiskirchen Im Hänfert 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 17 c: Sicht von W �  O oben   Bild 17 d: Sicht von N �  S zur Siedlung  

am Wald vorbei     “Im Hänfert 
 

   
 
Bild 17 e: Sicht von O �  W zur  Bild 17 f: Sicht von S �  N von der Straße  
 Straße “Auf der Flachsbach“   “Im Hänfert“, alles Wiese, derzeit keine  

EEG-Fähigkeit dieser Fläche 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ A Nr.:1 7 Weiskirchen Im Hänfert Wiese  

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 17 c-f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 33' 40'' Geogr. Länge: 6° 48 ' 41'' Höhe ü. N.N.: 403 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 830 m von O nach W: 160 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 14,7 ha vom MfU ermittelte eff. Fläche 11,2 ha siehe Bild: 17.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Zentrum Weiskirchen nach Nord-West 800 m von Campingplatznach Süd 450 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Feldwegund Wäldchen  siehe Bild: 17.b

 Osten Wiese und Burgstraße    

 Süden Straße im Hänfert   

  Westen Wiese Straße Auf der Flachsbach   

6 Störflächen: Baumreihen im Norden, Mitte und Osten Fl ächenverlust: 4 ha siehe Bild: 17.b

  Infrastruktur, Häuser Westen, Süden, Mitte, Osten Flä chenverlust: 6,3 ha siehe Bild: 17.b

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 4,4 ha leider de rzeit Wiese

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 17.g

9 Geländeverlauf: von N nach S: abfallend 5 % West nach  Ost gerade siehe Bilder: 17.b u. f

10 Modulausrichtung: S Neigung: 25°  siehe Bild: 17.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 20 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 30 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 2.200 kWpeak bei CdTe-Modulen 1.500 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 7,3  Mio€ bei CdTe-Modulen 4,2 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 2.000 MWh bei CdTe-Modulen 1.400 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 1.000 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 700 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: nein, derzeit alles Wiese EEG K-A ab 20 12 möglich B-Plan: ? siehe Bilder: 17.c-f

18 Netzanbindung: energis, Freileitung Abstand: 200 im  Westen in NNO Mittelspannung siehe Bild: 17.g

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Ackerland in 2000 derz eit: Wiese, also keine EEG Fläche

21 Einschränkungen: MfU: Gehölzer und Sträucher berück sichtigt  siehe MfU-Ref. Nr.: 9

    

22 Fläche nutzbar ab: nach 2012 bei sofortiger Umwand lung als Ackerfläche
23 Zuwegung: Straße im Westen Im Hänfert, Auf der Flachsbach Zaunlänge: 950 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 4,4 ha: 2.200 kWp Si-Wafer bzw .1.500 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 17: PV-FFA-Projekt Wiese Weiskirchen Im Hänfert 
 
 

 
 
Bild 17 g: PV-FFA (blaue Fläche, derzeit keine EEG-Vergütung möglich) und mögliche 

Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittelspannungsnetz im Westen (200 m, Bild: 
GIS mobil energis). Das Gelände müsste erst wieder 3 Jahre als Ackerfläche 
genutzt werden, um die EEG-Fähigkeit wieder herzustellen. 
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18   PV-FFA-Projekt Püttlingen Dickenberg Sandgrube  
 
Dieser rekultivierte Teil der heute noch aktiv betriebenen Sandgrube Schmeer liegt südlich 
von Püttlingen und nördlich von Heidstock im Wald, auf der Anhöhe Dickenberg (siehe La-
geplan Bild 18 a, auch Bild 18 d, Details siehe Tab. 18). Das Gelände ist ca. 5,1 ha groß 
(siehe Bild 5 b) und grenzt östlich an ein Landschaftsschutzgebiet. Das Gelände ist leicht 
gewölbt (Bild 18 f) und ist von Bäumen umsäumt (Bilder 18 c u. e), die aber am unteren Be-
reich der Hänge wachsen. Das gesamte Betriebsgelände der Firma Schmeer ist sehr gut 
umzäunt und überwacht. Die Freiflächenanlage kann aber auch innerhalb des Geländes ent-
lang der Hänge und des Wäldchens im Westen eingezäunt (Zaunlänge 1.100 m) werden und 
eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut 
werden. Unter Berücksichtigung der Verschattung durch Bäume im Westen, dürfte auf dem 
oberen Plateau eine verbleibende Fläche von ca. 50.000 m² (5,0 ha) für die Errichtung einer 
PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 18 g). Auf dieser Fläche müsste man zu-
erst die wenigen Hecken und Sträucher entfernen und zusätzlich Erdmassen zur Egalisie-
rung des Bodens aufbringen, um dann anschließend hierauf kostengünstig mittels Pfahl-
rammtechnik die Pfähle für die Modultische im Boden zu fixieren. Sollte dies wegen eventuell 
zu geringer Bodenverdichtung nicht möglich sein, muss mit Streifenfundamenten gearbeitet 
werden. Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen 
mit südlicher Ausrichtung montiert. Werden die PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-
Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von insgesamt 2.000 kWp. Mit einem spezifischen Jahreser-
trag von 950 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 1.900.000 kWh und 
damit eine Vermeidung von ca. 950 t CO2 pro Jahr. Errichtet man die PV-FFA auf der Basis 
von CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 1.400 kWp mit einem 
Jahresertrag von ca. 1.300.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 670 t/a. Von Seiten 
des MfU gibt es in diesem Bereich keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine 
Einspeisemöglichkeit ins Mittelspannungsnetz energis ist bei der Trafostation im Gelände in 
NO-Richtung 500 m entfernt möglich (siehe Bild 18 g). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  2.000 kWp (1.400 kWp) auf ca. 5,0 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut, Zufahrt Dickenberg, Betriebsgelände gut gesichert 

Fläche auch gut zu umzäunen: 1.100 m 
 -Bodenbeschaffenheit gut (eventl. weiter verdichten), grenzt an LSG im Osten 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über Trafostation 500 im NO 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände geeignet, keine Einschrä nkungen MfU,  
     eventuell Staubbeeinträchtigungen durch die lf d.  

Arbeiten auf dem Betriebsgelände 
Netzanschluss über energis 500 m im Nordosten 

 

 
 
Bild 18 a:     Lage der PV-FFA Püttlingen Dickenberg Sandgrube, lfd. Nr. MfU: 33, mit 5,1 ha 
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Bild 18 b:   Luftbild der PV-FFA- Püttlingen Dickenberg Sandgrube 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 

    
 
Bild 18 c: Ansicht des leicht gewölbten  Bild 18 d: Ansicht des Plateaus vom Süden 

Plateaus vom Norden     
 

   
 
Bild 18 e Luftaufnahme von Osten (Schmeer)  Bild 18 f: Punkt 9 Rekultivierung 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:18 Püttl ingen Dickenberg Sandgrube  

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 18.c,d

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 16' 05'' Geogr. Länge: 6° 53 ' 10'' Höhe ü. N.N.: 300 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 210 m von O nach W: 320 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 5,1 ha vom MfU ermittelte  Fläche: 5,1 ha siehe Bild: 18.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Püttlingen nach  Süd 1.900 m von Heidstock nach Nord 1.200 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Bäue und Wiese  siehe Bild: 18.b

 Osten Weg und Wäldchen    

 Süden Hang, Wald   

  Westen Hang, Wald   

6 Störflächen: eventuelle Unebenheiten muss zugeschütt et werden Flächenverlust:  siehe Bild: 18.e

  Wege für PV-FFA im Gelände Flächenverlust: 0,1 ha siehe  Bilder: 18.b, e

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 5 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 18.e

9 Geländeverlauf: oberes Plateau leicht gewölbt   siehe  Bild: 18 f

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild: 18.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 2.000 kWpeak bei CdTe-Modulen 1.400 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 6,6  Mio€ bei CdTe-Modulen 4 Mio€ 2 Flächen!

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.900 MWh bei CdTe-Modulen 1.350 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 950 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 670 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, TYP K-Ebb, G Gewerbegebiet B-Plan: Ge werbegebiet siehe Bild: 18.g

18 Netzanbindung: energis / Schmeer Abstand:  500 m Nor d-Ost 250 m Art: Trafostation siehe Bild: 18.g

19 Eigentumsverhältnisse: bekannt liegt ein Pachtvertr ag vor: ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Sandgrube muss verfüll t werden   siehe Bilder: 18.e

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 33

        

22 Fläche nutzbar ab: 2010 nach fertiger Einebnung

23 Zuwegung: Straße vom Norden Weiherbergstraße Zaunlänge: 1.100mGelände ist sehr gut durch Zaun gesichert

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 5 ha: 2.000 kWp Si-Wafer bzw. 1.400 kWp in CdTe-Technik 

 

 
Tabelle 18: PV-FFA-Projekt Püttlingen Dickenberg Sandgrube 
 
 

 
 
Bild 18 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins 

Mittelspannungsnetz energis im NO (250 m, Bild: GIS mobil energis) 
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19   PV-FFA-Projekt Lebach Gewerbepark Parkplatz 
 
Dieser größtenteils ungenutzte Gewerbeparkplatz liegt im Westen des Industriegebietes Le-
bach an der Hans Schardt Straße (siehe Lageplan Bild 19 a, Details siehe Tab. 19). Das 
Gelände ist ca. 1,5 ha groß, wobei der unbenutzte Teil (südliche, westliche und nördliche 
Fläche, siehe Bilder 19 c u. d) ca. 1,2 ha groß ist (siehe Bild 19 b). Das Parkgelände ist eben 
und fällt ganz leicht von Nordwest nach Südost ab. Am südöstlichen Ende werden noch 
Parkplätze durch die Marienhaus GmbH (siehe Bild 19 f) genutzt. Die Freiflächenanlage 
müsste entlang der Hans Schardt Straße und entlang der noch genutzten Parkfläche neu 
eingezäunt (Zaunlänge: 530 m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und 
Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der Infrastruktur und 
einiger Hecken am Rande dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 10.000 m² (1,0 ha) für die 
Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 19 g). Auf dieser Fläche 
müssten zuerst die vereinzelnten Bäumchen und die Straßenlaternen entfernt werden, um 
dann anschließend hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modul-
tische im Boden zu fixieren oder mit Streifenfundamenten bzw. Einzelfundamenten den Un-
tergrund der Modultische zu erstellen. Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er 
bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der 
Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie etwas en-
ger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 400 
kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 940 kWh/kWp (leichte Verschattung durch die 
östliche Industriehalle) ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 380.000 kWh und da-
mit eine Vermeidung von ca. 190 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis 
von CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 290 kWp mit einem Jah-
resertrag von ca. 270.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 135 t/a. Von Seiten des 
MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in 
das Mittelspannungsnetz (10 kV-Freileitung) der energis ist in südlicher Richtung 50 m ent-
fernt möglich (siehe Bild 19 g). Des weiteren sollte man sich Gedanken machen, ob nicht 
einige der umliegenden Industriehallen mit PV-Aufdachanlagen ausgestattet werden können. 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  400 kWp (290 kWp) auf ca. 1 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Hans Schardt Straße, gut zu umzäunen: 530 m 
 -Bodenbeschaffenheit gut, Boden asphaltiert mit kleinen Grünflächen 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über energis 50 m südlich 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Netzanschluss über energis 50 m südlich entfernt 
 

 
 
Bild 19 a:       Lage der PV-FFA Lebach Gewerbepark Parkplatz, lfd. Nr. MfU: 35, mit 1,5 ha 
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Bild 19 b:   Luftbild der PV-FFA Lebach Gewerbegebiet Parkplatz 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 19 c: Sicht von NO �  SW an   Bild 19 d: nördliche Spitze mit 

der Hans Schardt Straße vorbei   Verkehrsinsel 
 

   
 
Bild 19 e: südliches Ende und  Bild 19 f: genutzte Parkfläche im 
 Mittelspannungsmast energis,  süd-östlichen Bereich mit ca. 0,3 ha 
 ein guter Platz für die Wechsel- 
 richterkompaktstation 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:19 Lebac h Gewerbepark Parkplatz  

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 19 c-f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 24' 42'' Geogr. Länge: 6° 53 ' 22'' Höhe ü. N.N.: 214 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 140 m von O nach W: 160 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 1,5 ha vom MfU ermittelte eff. Fläche: 1,5 ha siehe Bild: 19.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Lebach nach Wes t 1.600 m von Jabach nach Nord 1.000 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Straße Hans schardt Str .  siehe Bild: 19.d

 Osten Straße Hans schardt Str.    

 Süden Straße Hans schardt Str.   

  Nord-Westen Straße Hans schardt Str.   

6 Störflächen: genutzte Parkfläche S-O, Marienhaus GmB H Flächenverlust: 0,3 ha siehe Bild: 19.f

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 0,2 ha si ehe Bild: 19.g

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 1,0 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: min. im Osten Industri ehalle   siehe Bild: 19.g

9 Geländeverlauf: von Nord nach Süd eben von West-Ost eb en siehe Bild: 19.b

10 Modulausrichtung: Süd Neigung: 25°  siehe Bild: 19.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 400 kWpeak bei CdTe-Modulen 290 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 1,3 5 Mio€ bei CdTe-Modulen 0,85 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 380 MWh bei CdTe-Modulen 270 MWh
16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 190 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 135 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: Typ: K-Vk, G  B-Plan: ja siehe Bild: 19.b

18 Netzanbindung: energis Mittelspannung Abstand: 30 m  im Süden Art: Freileitung siehe Bild: 19.g

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche befestigte Parkfläche derzeit größtenteils ungenutzt

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 35

    

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße umlaufend Straße Hans Schardt Str. Zaunlönge: 530 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 1 ha: 400 kWp Si-Wafer bzw. 290 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 19: PV-FFA-Projekt Lebach Gewerbegebiet Parkplatz 
 
 

 
 
Bild 19 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz der energis im Süden (50 m, Bild: GIS mobil energis) 
 In der unmittelbaren Nähe dieser PV-FFA sind einige Industriedächer, die für 

die Errichtung von PV-Aufdachanlagen interessant sind. 
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20   PV-FFA-Projekt Beckingen Düppenweiler Deponie 
 
Diese, noch aktiv betriebene Bauschuttdeponie liegt westlich von Düppenweiler und östlich 
von Haustadt an einem Feldweg (siehe Lageplan Bild 20 a, Details siehe Tab. 20). Das Ge-
lände ist ca. 1,8 ha groß und nach Abzug der Flächen, die gem. MfU nach Naturschutzkrite-
rien wegfallen, verbleiben hier noch 0,8 ha (siehe Bild 20 a). Der Deponiehügel würde sich 
nach seiner Fertigstellung von NW nach SO erstrecken (siehe Bilder 20 b, g). Er ist bis auf 
den nordwestlich gelegenen Feldweg von Wald umgeben (siehe Bilder 20 c, d u e). Die Frei-
flächenanlage müsste entlang des Deponiehügels (siehe Bild 20 b) als Ganzes eingezäunt 
werden (Zaunlänge: 420 m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und 
Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen Randbedingungen dürfte eine 
verbleibende Fläche von ca. 5.000 m² (0,5 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch 
anzusehen sein (siehe Bild 20 g).  
Ist die Deponieabdichtung erst einmal hergestellt, so müsste man dann mittels Pfahlramm-
technik die Pfähle für die Modultische im Boden auf dieser Fläche fixieren. Sollte dies wegen 
einer Deponieabdichtungsfolie nicht möglich sein, muss mit Streifenfundamenten gearbeitet 
werden. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Bodenfestigkeit als 3er bis 5er 
Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis 
von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und am Südhang 
etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung 
von 180 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 940 kWh/kWp ergibt sich eine jährli-
che Strommenge von ca. 170.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 85 t CO2 pro 
Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich 
eine Generatorgröße von 125 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 120.000 kWh bei einer 
CO2-Einsparung von ca. 60 t/a. Es gibt leichte Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien 
von Seiten des MfU, da dieses Gelände am Rand des Naturparks Saar-Hunsrück (NP) liegt. 
Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz ist 280 m nordöstlich am Feldweg an 
der 10 kV Freileitung der energis gegeben (Bild 20 g, energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  180 kWp (125 kWp) auf ca. 0,5 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut über Feldweg, gut zu umzäunen: 420 m 
 -Bodenbeschaffenheit derzeit schlecht, Deponie ist noch nicht abgedichtet 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz Freileitung energis 280 m NO. 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände noch nicht hergestellt, derzeit aktiver  

Deponiebetrieb, leichte Einschränkungen MfU, 
Mittelspannungsnetz energis 280 m im Nord-Osten 

 

 
 
Bild 20 a: Lage der PV-FFA Beckingen Düppenweiler Deponie, lfd. Nr. MfU: 37,  

mit 1,2 ha 
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Bild 20 b:   Luftbild der PV-FFA Beckingen Düppenweiler Deponie 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 

    
 
Bild 20 c: Sicht von NW�  SO vom   Bild 20 d: Sicht von N �  S vom Tor ins 

Tor ins Gelände     Gelände der Bauschuttdeponie 
 

   
 
Bild 20 e:  Sicht von W�  O ins südl.  Bild 20 f: Netzeinspeisepunkt energis 

Gelände, ca. 8 m Hügel.   im Nord-Osten 
Die Deponie muss erst einmal 
abgedichtet werden 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:20 Becki ngen DüppenweilerDeponie
Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 7.e-h

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 24' 27'' Geogr. Länge: 6° 44 ' 42'' Höhe ü. N.N.: 255m

2 max. Ausdehnung von NNW nach SSO: 140 m von NO nach SW: 70 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 1.2 ha vom MfU ermittelte  Fläche: 0,8 ha siehe Bild: 20.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Düppenweiler na ch West-Süd-West 1.700 m von Haustadt nach Ost-Süd-Ost 1.500 m

5 Gelände grenzt an im: Nord-Westen Feldweg  siehe Bild: 20.b

 Nord-Osten Wäldchen    

 Süd-Osten Wald   

  Süd-Westen Wäldchen   

6 Störflächen: Bäume, Hänge umlaufend Flächenverlust: 0, 2 ha siehe Bild: 20 c, d, e

  Infrastruktur umlaufend Flächenverlust: 0,1 ha siehe Bi ld: 20.b

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 0,5 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 20.g

9 Geländeverlauf: Deponiehügel leicht gewölbt   siehe B ild: 20.e

10 Modulausrichtung: SÜD oder SÜD-OST Neigung: 25°  sieh e Bild: 20.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak Tallage, min Schatten  

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 28 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 40 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 180 kWpeak bei CdTe-Modulen 125 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 0,6  Mio€ bei CdTe-Modulen 0,4 Mio€  

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 170 MWh bei CdTe-Modulen 120 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 85 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 60 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: Typ: K-Abf Bauschuttdeponie B-Plan: ? sieh e Bild: 20.b

18 Netzanbindung: energis Mittelspannung Abstand: 280 m nach Nord-Ost Art: Freileitung siehe Bild: 20.f

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Bauschuttdeponie derze it: noch in Betrieb  siehe Bilder: 20.d

21 Einschränkungen: MfU: liegt am Rand NP   siehe MfU-R ef. Nr.: 37

    

22 Fläche nutzbar ab: nach Beendigung Nach Rekultivier ung

23 Zuwegung: Straße vom Osten Feldweg von Hauptstraße Z aunlänge: 420 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 0,5 ha: 180 kWp Si-Wafer bzw.120 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 20: PV-FFA-Projekt Beckingen Düppenweiler Deponie 
 
 

 
 
Bild 20 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz energis nordöstlich 150 m (Bild: GIS mobil energis). Die Bau-
schuttdeponie ist wird derzeit noch genutzt und ist noch nicht versiegelt. 
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21    PV-FFA-Projekt Neunkirchen Heinitz Geisheck 
 
Dieser ehemalige Schlammweiher der RAG liegt westlich von Heinitz und östlich von Bild-
stock entlang eines Weges (siehe Lageplan Bild 21 a, Details siehe Tab. 21). Das Gelände 
ist ca. 3,0 ha groß, aber wegen Naturschutzkriterien vom MfU nicht nutzbar. Die Fläche liegt 
innerhalb des gemeldeten und durch die EU anerkannten NATURA 2000-Gebietes “Nord-
westlich Heinitz“. Ferner liegt sie innerhalb eines Kerngebietes des Projektes “Landschaft der 
Industriekultur Nord“ (LIK Nord). Weiterhin besteht eine Rekultivierungsverpflichtung auf 
Grund der Inanspruchnahme von gesetzlich geschützten Biotopen gem. § 22 SNG, die sich 
in der Realisierungsphase befindet. Am nördlichen, östlichen und südlichen Ende wird das 
Gelände von Wald begrenzt (siehe Bilder 21 b, c, d u. e). Die Freiflächenanlage müsste ent-
lang des Weges und der umlaufenden Waldgrenze als Ganzes eingezäunt (Zaunlänge 550 
m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) 
aufgebaut werden. Des Weiteren muss der Bereich ab der Trasse für die 220 kV Freileitung 
in der Mitte des Geländes bis nach Nord-Westen, eine Fläche von 1,7 ha (siehe Bild 21 b), 
frei bleiben. Unter diesen Randbedingungen dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 11.000 
m² (1,1 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 21 b). 
Auf dieser Fläche müsste man dann kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für 
die Modultische im Boden fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Boden-
festigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird eine 
PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen To-
pologie und  etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 440 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 950 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 420.000 kWh und damit eine Ver-
meidung von ca. 210 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 320 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 300.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 150 t/a. Diese Überlegungen sind 
aber nur theoretischer Natur, da die von Seiten des MfU vorgegebenen Einschränkungen 
bzgl. Naturschutzkriterien den Bau einer PV-FFA nicht zulassen. Eine Einspeisemöglichkeit 
in ein Mittelspannungsnetz der Trafostation der KEW 200 m süd-östlich wäre an der 
Friedrichsthalerstraße (Bild 21 g, energis) gegeben. 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  theoretisch: 440 kWp  (320 kWp) auf ca. 1,1 ha nutz- 

barer Fläche, aber hier Natura 2000-Gebiet, LIK Nord 
 -Zugänglichkeit  gut, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 550 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, aufgefüllte ebene Fläche 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der KEW 200 m im SO 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände ungeeignet da Einschränk ungen MfU: FFH 
     Kernzone LIK Nord, k e i n e  PV-FFA möglich!  

Mittelspannungsnetz Trafostation der KEW 200 m 
 

 
 
Bild 21 a: Lage der PV-FFA Neunkirchen Heinitz Geisheck ehem. Schlammweiher 

lfd. Nr. MfU: %, mit 3,0 ha, Natura 2000-Gebiet, LIK Nord 
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Bild 21 b:   Luftbild der PV-FFA- Neunkirchen Heinitz Geisheck ehem. Schlammweiher 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 21 c: Sicht von NW �  SO am   Bild 21 d: Sicht von W �  O 

Feldweg vorbei    
 
 

   
 
Bild 21 e: Sicht von S �  N in der Mitte Bild 21 f: Sicht von SO �  NW am  

wird das Gelände durch die   Feldweg vorbeit 
Freileitungstrasse geteilt 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:21 Neunk irchen Heinitz Geisheck Bild 8

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 08'45'' Geogr. Länge: 7° 04'  19'' Höhe ü. N.N.: 315 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 440 m von O nach W: 320 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 3,0 ha MfU: Natura 2000-G ebiet, Kernzone LIK Nord siehe Bild: 21.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Heinitz nach West 1.000 m von Bildstock nach Ost 2.0 00 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Wald  siehe Bild: 21.b

 Osten Wald und Bergehalde    

 Süden Wald   

  Westen Feldweg, Absinkweiher   

6 Störflächen: Bäume,  220 kV Trasse Osten,  Mitten dr in bis NW Flächenverlust: 1,7 ha siehe Bild: 21.e

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 0,2 ha si ehe Bild: 21.b

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 1,1 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 21.b

9 Geländeverlauf: von NNW nach SSO: leichte Senke in N O sonst eben  siehe Bilder: 21.d, e, f

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°   

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 440 kWpeak bei CdTe-Modulen 320 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 0,9 5 Mio€ bei CdTe-Modulen 6,4 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 420 MWh bei CdTe-Modulen 300 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh)bei Si-Wafer-Modulen 210 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 150 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Ebb Schlammweiher B-Plan: ? sie he Bild: 21.b

18 Netzanbindung: KEW Trafostation Abstand: im Süd-Ost 200 m Trafostation siehe Bilder 21.g

19 Eigentumsverhältnisse: RAG liegt ein Pachtvertrag v or: Kernzone LIK Nord

20 ehemalige Nutzung der Fläche Schlammweiher  derzeit  Schotterfläche

21 Einschränkungen: MfU: Natura 2000-Gebiet, LIK-Nord  siehe MfU-Ref. Nr.: %

  RAG: Fläche steht noch unter Bergrecht

22 Fläche nutzbar ab: nein mit Schotter eingeebnet Acht ung: liegt im LIK Nord Gebiet

23 Zuwegung: Straße vom Süd-Osten Friedrichsthalerstra ße Zaunlänge: 550 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 1,1 ha: 440 kWp Si-Wafer bzw.320 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 21: PV-FFA-Projekt Neunkirchen Heinitz Geisheck ehem. Schlammweiher 
 
 

 
�
Bild 21 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) in KEW  

10 kV Trafostation siehe roter Punkt (Bild: GIS mobil energis) 
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22   PV-FFA-Projekt Rehlingen-Siersburg Hemmersdorf  Bauschuttdeponie 
�
Diese ehemalige Deponie und derzeitiges Brachland liegt östlich von Hemmersdorf und 
westlich von Büren an einem Feldweg (siehe Lageplan Bild 22 a, Details siehe Tab. 22). Das 
Gelände ist ca. 1,8 ha groß und aktuell Brachland (siehe Bild 22 b, c). Der Deponiehügel 
steigt im Süden an und bildet oben ein leicht gewölbtes Plateau (siehe Bilder 22 c u. f). Das 
westliche Ende wird durch Bäume und den Feldweg, der Rest durch Wald begrenzt (siehe 
Bilder 22 d, e u. f). Die Freiflächenanlage müsste entlang des Deponiehügels (siehe Bild 22 
b) als Ganzes eingezäunt werden (Zaunlänge: 600 m) und eine entsprechende Infrastruktur 
(Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen Randbedin-
gungen (steile Hänge, ca. 15 m hoch, siehe Bild 22. b) dürfte eine verbleibende Fläche von 
ca. 6.000 m² (0,6 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe 
Bild 22 g).  
Diese Fläche liegt vollständig in einem ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet (LSG) so-
wie im Naturpark Saar-Hunsrück. Im weiteren Verfahren ist zu prüfen, ob diese Fläche als 
Voraussetzung für die Aufstellung eines Bebauungsplanes (B-Plan) aus dem LSG ausge-
gliedert werden kann. 
Ist dies möglich, so müsste man dann mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modulti-
sche im Boden auf dieser Fläche fixieren. Sollte dies wegen einer Deponieabdichtung nicht 
möglich sein, muss mit Streifenfundamenten gearbeitet werden Daran werden die Modulti-
sche (je nach Statik und Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher 
Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, 
ergibt sich bei der gegebenen Topologie und am Südhang etwas enger zusammenliegenden 
Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 240 kWp. Mit einem spezifi-
schen Jahresertrag von 950 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 
230.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 115 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-
FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 170 
kWp mit einem Jahresertrag von ca. 160.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 80 t/a. 
Als weitere Einschränkung bzgl. Naturschutzkriterien von Seiten des MfU ist dieses Gelände 
als Naturpark (NP) ausgewiesen. Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz ist 
250 m südlich am Feldweg an der 10 kV Freileitung der energis gegeben (Bild 22 g, energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  240 kWp (170 kWp) auf ca. 0,6 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von der Hauptstraße L 171 und Feldweg 
     gut zu umzäunen (Zaunlänge: 600 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, gewölbt, leicht nach Süden abfallend, Südhang 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 250 m im Süden 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, Einschränk ungen MfU:  

LSG und NP 
Mittelspannungsnetz energis 250 m südlich  

 

 
 
Bild 22 a: Lage der PV-FFA Deponie Rehlingen-Siersburg Hemmersdorf,  

lfd. Nr. MfU: 40, mit 1,8 ha, in LSG 
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Bild 22 b:   Luftbild der PV-FFA- Deponie   Detail: Westhang entlang der  

Rehlingen-Siersburg Hemmersdorf  Straße Bauschuttdeponiehügel  
ZORA Landesarchiv,     ca. 15 m hoch 
Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 

 

    
 
Bild 22 c: Sicht von N �  S auf   Bild 22 d: Sicht von W �  O  

dem Deponieplateau    Osthang 
 
 

   
 
Bild 22 e: Sicht von O �  W   Bild 22 f: Südhang vom Plateau oben gesehen 
 Westhang 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.22 Rehl.-SiersburgHemmersdorf Deponie
Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort 22.c-f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 21' 37'' Geogr. Länge: 6° 38 ' 19'' Höhe ü. N.N.: 235 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 200 m von O nach W: 100 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 1,8 ha MfU:  LSG, NP siehe Bild: 22.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Hemmersdorf nac h Ost 1.500 m von Büren nach West 1.800 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Steuobstwiese  siehe Bild: 22.b

 Osten Wald    

 Süden Wäldchen   

  Westen Feldweg   

6 Störflächen: Baumreihen, Freileitung Hänge, Bäume ru ndumm Flächenverlust: 1,1 ha siehe Bild: 22.b

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 0,1 ha si ehe Bild: 22.g

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 0,6 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 22. F

9 Geländeverlauf: von N nach S: oberes Plateau, Südhan g Hügel von über 15 m Höhe siehe Bilder: 22.c, d, e

10 Modulausrichtung: SÜD  Neigung: 25°  siehe Bild: 22.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 35 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 240 kWpeak bei CdTe-Modulen 170 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 0,8   Mio € bei CdTe-Modulen 0,5 Mio €

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 230 MWh bei CdTe-Modulen 160 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Mod ulen 115 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 80 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Abf Bauschuttdeponie B-Plan: ? siehe Bild: 22.b

18 Netzanbindung: energis, Freileitung Abstand: 250 m d irekt westlich 10 kV Freileitung siehe Bild: 22.g

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ? Hochsitz Jäger

20 ehemalige Nutzung der Fläche Bauschuttdeponie renat uriert derzeit Brachland

21 Einschränkungen: MfU: LSG, NP   siehe MfU-Ref. Nr.: 4 0

     

22 Fläche nutzbar ab: sofort  einige Hecken
23 Zuwegung: Straße vom Süden L 171 Zaunlänge: 600 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 0,6 ha: 240 kWp Si-Wafer bzw.170 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 22: PV-FFA-Projekt Deponie Rehlingen-Siersburg Hemmersdorf 
 
 

 
 
Bild 22 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz 10 kV energis 250 m südlich am Weg siehe roter Punkt (Bild: 
GIS mobil energis) 
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23  PV-FFA-Projekt Merchweiler Rotheck  
 
Diese ehemalige Deponie und derzeitige Wiese liegt südlich von Merchweiler und östlich von 
Göttelborn an der Bahntrasse (siehe Lageplan Bild 23 a, Details siehe Tab. 23). Das Gelän-
de ist ca. 7,2 ha groß und wird aktuell als Wiese genutzt (siehe Bild 23 b). Die Wiese steigt 
im Süden sehr steil an (siehe Bild 23 c) und fällt leicht im nördlichen und östlichen Bereich 
oben ab (siehe Bilder 23 e u. f). Das östliche Ende wird durch ein Wäldchen, das südliche 
und westliche Ende durch Wald und der nördliche Bereich durch eine Bahntrasse/Weg be-
grenzt (siehe Bilder 23 d u. f). Die Freiflächenanlage müsste entlang der Bahntrasse/Weg 
(siehe Bild 23 f), entlang des östlichen Wäldchens und der südlichen Wiese 60 m vor dem 
Gittermast und des westlichen Waldes als Ganzes eingezäunt werden (Zaunlänge: 750 m) 
und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufge-
baut werden. Unter diesen Randbedingungen (steiler Süd- und Süd-Osthang) dürfte eine 
verbleibende Fläche von ca. 30.000 m² (3,0 ha) Wiese für die Errichtung einer PV-FFA als 
realistisch anzusehen sein (siehe Bild 23 g).  
Diese Fläche liegt vollständig in einem ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet (LSG). Im 
weiteren Verfahren ist zu prüfen, ob diese Fläche als Voraussetzung für die Aufstellung ei-
nes Bebauungsplanes (B-Plan) aus dem LSG ausgegliedert werden kann. 
Ist dies möglich, so müsste man dann mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modulti-
sche im Boden auf dieser Fläche fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und 
Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. 
Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gege-
benen Topologie und etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 1.300 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 950 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 1.240.000 kWh und damit eine Ver-
meidung von ca. 620 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 940 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 890.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 450 t/a. Weitere Einschränkungen 
bzgl. Naturschutzkriterien gibt es von Seiten des MfU nicht. Eine Einspeisemöglichkeit in ein 
Mittelspannungsnetz ist 250 m nördlich an der 10 kV Freileitung der energis gegeben (Bild 
23 g, energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.300 kWp (940 kWp) auf ca. 3,0 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von der Straße “Zu den Tränken“ 
     gut zu umzäunen (Zaunlänge: 850 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nach Süd-Ost abfallend 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 200 m im Norden 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, Einschränk ungen MfU: LSG  

Mittelspannungsnetz energis 250 m nördlich  
 

 

 
 
Bild 23 a: Lage der PV-FFA Deponie Merchweiler Rotheck, lfd. Nr. MfU: 19, mit 7,2 ha, 

in LSG 
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Bild 23 b:   Luftbild der PV-FFA- Deponie Merchweiler Rotheck 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 23 c: Sicht von S �  N, steiler   Bild 23 d: Sicht von O �  W, Mitte, 

Südhang, Gittermast 220/110 kV  ebene Fläche 
 
 

   
 
Bild 23 e: Sicht von W �  O, südl.  Bild 23 f: Sicht von W �  O, nördliches Ende  
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:23 Merch weiler Rothheck Deponie Bild 10

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 20' 47'' Geogr. Länge: 7° 03 ' 19'' Höhe ü. N.N.: 325 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 280 m von O nach W: 290 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 7,2 ha MfU: LSG siehe Bild: 23.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Merchweiler nac h Süd 1.500 m von Göttelborn nach Ost 1.700 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Bahngleise  siehe Bild: 23.f

 Osten Feldweg    

 Süden Wäldchen, Gittermast   

  Westen Wald   

6 Störflächen: Gittermast 220/110kV Freileitung im sü d. Bereich Flächenverlust: 3,2 ha siehe Bild: 23.c

  Infrastruktur, Hang umlaufend Flächenverlust: 1,0 ha si ehe Bild: 23.c, e

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 3,0 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 23.g

9 Geländeverlauf: von N nach S: leicht abfallend in de r Mitte  siehe Bilder: 23.b,+I1 c

10 Modulausrichtung: SÜD  Neigung: 25°  siehe Bild: 23.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 23 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 32 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1.300 kWpeak bei CdTe-Modulen 940 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 4,3   Mio€ bei CdTe-Modulen 2,7 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.240 MWh bei CdTe-Modulen 890 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 620 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 450 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Abf Deponie B-Plan: ? siehe Bil d: 23.b

18 Netzanbindung: energis Abstand: nördlich 250 m Art:  Freileit., Trafo siehe Bilder: 23.g

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Deponie derzeit: Wiese

21 Einschränkungen: MfU: LSG   siehe MfU-Ref. Nr.: 19

  RWE: Abstand von 220/110 kV Trasse 

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße vom Norden Zu den Tränken Zaunlänge : 750 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 3,0 ha: 1.300 kWp Si-Wafer bzw.890 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 23: PV-FFA-Projekt Deponie Merchweiler Rotheck 
 
 

 
 
Bild 23  b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz im Norden (200 m rote Linie Bild:GIS mobil energis) 
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24  PV-FFA-Projekt Merchweiler Langwiesen 
 
Diese ehemalige Deponie und derzeitige Wiese liegt südlich von Merchweiler und östlich von 
Göttelborn an der Bahntrasse (siehe Lageplan Bild 24 a, Details siehe Tab. 24). Das Gelän-
de ist ca. 5,0 ha groß und wird aktuell als Wiese genutzt (siehe Bild 24 b). Die Wiese steigt 
im Süden an und fällt leicht im nördlichen und östlichen Bereich oben ab (siehe Bilder 24 c u. 
24 f). Das östliche Ende wird durch eine Wiese, das südliche und westliche Ende durch Wald 
und der nördliche Bereich durch eine Bahntrasse/Weg begrenzt (siehe Bilder 24 d u. f). Die 
Freiflächenanlage müsste entlang der Bahntrasse/Weg (siehe Bild 24 c), oberhalb des nörd-
lichen Rückens, entlang der östlichen und südlichen Wiese und des westlichen Wäldchens 
als Ganzes eingezäunt werden (Zaunlänge: 800 m) und eine entsprechende Infrastruktur 
(Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen Randbedin-
gungen (steiler West- und Nordhang) dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 35.000 m² (3,5 
ha) Wiese für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 24 g).  
Diese Fläche liegt vollständig in einem ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet (LSG). Im 
weiteren Verfahren ist zu prüfen, ob diese Fläche als Voraussetzung für die Aufstellung ei-
nes Bebauungsplanes (B-Plan) aus dem LSG ausgegliedert werden kann. 
Ist dies möglich, so müsste man dann mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modulti-
sche im Boden auf dieser Fläche fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und 
Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. 
Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gege-
benen Topologie und etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 1.500 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 950 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 1.430.000 kWh und damit eine Ver-
meidung von ca. 715 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik, ergibt sich eine Generatorgröße von 1.100 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 1.040.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 520 t/a. Weitere Einschränkungen 
bzgl. Naturschutzkriterien gibt es von Seiten des MfU nicht. Eine Einspeisemöglichkeit in ein 
Mittelspannungsnetz ist 200 m nördlich an der 10 kV Freileitung der energis gegeben (Bild 
24 g, energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.500 kWp (1.040 kWp) auf ca. 3,5 ha nutzbarer Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von der Straße “Zu den Tränken“ 
     gut zu umzäunen (Zaunlänge: 800 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nach Süd-Süd-Ost abfallend 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 200 m im Norden 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, Einschränk ungen MfU: LSG  

Mittelspannungsnetz energis 200 m nördlich  
 

 
 
Bild 24 a: Lage der PV-FFA Deponie Merchweiler Langwiesen, lfd. Nr. MfU: 20,  

mit 5,0 ha, in LSG 
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Bild 24 b:   Luftbild der PV-FFA- Deponie Merchweiler Langwiesen 

ZORA Landesarchiv, Raster 250m*250m, Maßstab 1:5000 
 
 

    
 
Bild 24 c: Sicht von W �  O an   Bild 24 d: Sicht von O �  W 

der nördl. Straße vorbei     
 
 

   
 
Bild 24 e: Sicht von N �  S, eben  Bild 24 f: Sicht von NW �  SO Gittermast 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:24 Merch weiler Langwiesen Deponie  

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 24 c-f

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 20' 49'' Geogr. Länge: 7° 03 ' 32'' Höhe ü. N.N.: 322 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 850 m von O nach W: 200 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 5,0 ha MfU: LSG siehe Bild: 24.a

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Merchweiler nac h Süden 1.500 m von Göttelborn nachOsten 1.800 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Bahntrasse, Straße  siehe Bilder: 24.b, c, d

 Osten Wiese    

 Süden Wiese, Wäldchen   

  Westen Straße, Wäldchen   

6 Störflächen: Freileitung, 220/110 kV im Süden Flächen verlust: 0,5 ha siehe Bild: 24.e

  Infrstruktur, Hang, Wald umlaufend Flächenverlust: 1, 0 ha siehe Bild: 24.g

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 3,5 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 24.b

9 Geländeverlauf: von N nach S: leicht abfallend siehe Bild: 24.b

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild: 24.g

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 23 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 32 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1,5 MWpeak bei CdTe-Modulen 1.1 MWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 5,0  Mio€ bei CdTe-Modulen 3,2 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.430 MWh bei CdTe-Modulen 1.040 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 715 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 520 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Abf Deponie B-Plan: ? siehe Bil d: 24.b

18 Netzanbindung: energis Abstand: 200 m im Norden Frei leitung siehe Bild: 24.g

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Deponie dereit Wiese

21 Einschränkungen: MfU: LSG   siehe MfU-Ref. Nr.: 20

  RWE 220/110 kV Trasse

22 Fläche nutzbar ab: sofort  
23 Zuwegung: Straße vom Norden Zu den Tränken Zaunläne: 800 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 3,5 ha: 1.500 kWp Si-Wafer bzw. 1.100 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 24: PV-FFA-Projekt Deponie Merchweiler Langwiesen 
 
 

 
 
Bild 24 g: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz im Norden am Weg 10 kV Freileitung der energis (ca. 200 m 
am Weg, Bild: GIS mobil energis) 


